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      Segnung des Hauses durch Herrn Pfarrer Fillauer 

 

Titelbild: 
Ehrengäste der Einweihungsfeier von links nach rechts: 

Prof. Dr. Heinz Zielinski, Landesstiftung „Miteinander in Hessen“, Staatssekretärin Dr. Beatrix Tappeser, 

HMUGLV, Pia Puljanik, KfW-Stiftung Frankfurt, Lothar Wehner, 2. Vorsitzender, Pfarrer Stefan Fillauer, Ar-

chitekt Dipl. Ing. Dieter Böttner, Imker Klaus Gottschall, Michael Gahler, Europaabgeordneter, Andrea Göbel, 

Landfrauenverband Hessen, Dr. Wolfram Gammes, Hessenforst, Manfred Ritz, 1. Vorsitzender Landesverband. 

Es fehlt Frau Regierungspräsidentin Brigitte Lindscheid. 

 

Bilder von Norbert Löw  
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Jahresbericht 2016 
 

Sehr geehrte Vorstandsmitglieder unserer Imkervereine, 

sehr geehrte Imkerinnen und Imker, 

 

wir berichten Ihnen auf den nachfolgenden Seiten dieses Heftes über unsere Tätigkeiten als 

verantwortliche Vertreter Ihres Landesverbandes. 

 

Das Jahr 2016 war wieder überaus arbeitsreich, jedoch auch sehr erfolgreich. Es hat für uns 

mit gut überwinterten Bienenvölkern, mit einem guten Start in die Imkersaison begonnen. 

Leider hat uns und auch der Landwirtschaft das letzte Maidrittel bis in den Juni nasses und 

kaltes Wetter gebracht. Deshalb können wir nur von einem unterdurchschnittlichen Imkerjahr 

sprechen. 
 

Es bleibt jedoch nach wie vor unsere Aufgabe, zusammen mit den Landwirten und den Städ-

ten und Gemeinden als Grundbesitzer an dem Ausbau von Blühflächen, Ackerrandstreifen, 

blühenden Anpflanzungen und blühenden Bäumen zu arbeiten. Hier ist jeder Imker in seinem 

Umfeld, zusammen mit den Mitgliedern der Ortsbeiräte, Gemeindevertretern, Stadtverordne-

ten, Mitgliedern der Gemeindevorstände und Magistratsmitgliedern gefordert. Die Zusam-

menarbeit mit unseren Partnern in der Landwirtschaft hat sich auch unter der neuen Führung 

des Hessischen Bauernverbandes sehr positiv weiterentwickelt. Nur gemeinsam können wir 

alle davon profitieren. Wir mussten auch zur Kenntnis nehmen, dass unseren Landwirten 

durch die niedrigsten Milchpreise, niedrigen Getreide- und Fleischpreise in sehr vielen Fällen 

der Betriebsertrag nicht zum Lebensunterhalt ausreichte. In der Folge werden im kommenden 

Jahr bereits viele unserer Partner die Milchwirtschaft nicht mehr betreiben und weitere Grün-

landflächen, insbesondere Weiden auch in den Mittelgebirgslagen, nicht mehr benötigt. Diese 

werden eine andere Verwendung finden. Große Milchbetriebe verzichten aus betriebswirt-

schaftlichen Gründen auf den Weidebetrieb und unseren Imkern werden dann sicherlich in 

diesen Bereichen vielfältige Trachtangebote fehlen. Unsere Kontakte zur Landesregierung, im 

Kuratorium für das landwirtschaftliche und gartenbauliche Beratungswesen im Fachausschuss 

Nutztierhaltung, im Verwaltungsrat der Tierseuchenkasse und viele Kontakte in den Regionen 

nutzen wir natürlich auch für unsere Sorgen und Problemstellungen. 

 

Die ehrenamtliche Tätigkeit des 

geschäftsführenden Vorstandes 

und der Obleute konnte nur 

durch die starke Unterstützung 

unserer beiden Mitarbeiterinnen 

in der Geschäftsstelle, Frau Ku-

betz und Frau Pitters erfolgreich 

geleistet werden. Beiden ge-

bührt unser gemeinsamer Dank. 

 

Im Jahresverlauf wurden nach 

zeitlichen Möglichkeiten wieder 

viele Vereine auf unsere Online-Mitgliederverwaltung geschult. 66 Vereine können inzwi-

schen diese komfortable EDV-Unterstützung nutzen. 2017 haben wir uns das Ziel gesetzt, die 

restlichen Vereine, die sich zur Umstellung angemeldet haben, in der zeitlichen Reihenfolge 

der Anmeldung zu schulen. Ab dem Frühjahr 2018 werden wir für die verbleibenden Vereine 

keine Mitgliedsbeitragseinzüge mehr durchführen. Wir hoffen, damit in der Zukunft unser 

Personal für die Verbandsarbeit voll zur Verfügung zu haben und nicht weiter die Arbeit der 
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Ortsvereinskassierer zu erledigen. Auch der Informationsfluss von der Ortsvereinsführung zu 

den Mitgliedern bedarf in der Zukunft entsprechend dem technischen Standard schnellstens 

einer Anpassung. 

Unsere neue Geschäftsstelle in Kirchhain wird im Frühjahr zum Umzug bereitstehen. Hier ha-

ben nicht nur die Mitarbeiterinnen einen angemessenen Arbeitsplatz, sondern auch ein Ver-

sammlungsraum für Schulungen und Informationsveranstaltungen und das Lager für Ausleih-

gegenstände für Vereinsveranstaltungen stehen auf einer Etage zur Verfügung. 

 

Guntershausen 
Am 2. September 2016 konnte die Lehr- und Schauimkerei auf dem Hofgut Guntershausen, 

Gemeinde Stockstadt/Rhein der Bestimmung übergeben werden. Hier ist auch für die Vereine 

z.B. für Vereinsausflüge ein sehr interessanter Besuchermagnet entstanden. 

Die fachliche Baubetreuung durch den Architekten Herrn Dipl. Ing. Böttner, Eschwege und 

des Statikbüros, Herrn Dipl. Ing. Held, Hünfeld und durch sehr leistungsfähige Handwerks-

unternehmen entstand dieses stattliche Bauwerk im großen Naturschutzgebiet Kühkopf – 

Knoblochsaue mit dem Umweltbildungszentrum. 

 

Der Landesverband blickt mit Stolz auf die in gemeinsamen Anstrengungen geschaffene Ver-

anstaltungs- und Bildungsstätte, wodurch die Imkerei von Angelika und Klaus Gottschall op-

timale Ergänzung findet. Für die Imkervereine des Kreisgebietes Groß-Gerau bieten sich 

nunmehr ideale Möglichkeiten, Imkernachwuchs heimatnah auszubilden. Die Errichtung die-

ses Hauses konnte nur mit der Hilfe und in Zusammenarbeit mit Hessenforst, der Landes-

stiftung „Miteinander in Hessen“ und der „KfW-Stiftung Frankfurt“ erfolgen. Allen am Ob-

jekt Beteiligten danken wir für ihre Anstrengungen und Hilfen ganz besonders“ so unser Vor-

sitzender Manfred Ritz. 

Frau Staats-

sekretärin Dr. 

Beatrix Tap-

peser vom 

Hessischen 

Ministerium 

für Umwelt, 

Klimaschutz, 

Landwirt-

schaft und 

Verbraucher-

schutz sieht 

die biologi-

sche Vielfalt 

als unsere 

Lebensgrund-

lage. Um die-

se zu  

 
                         Gäste der Einweihungsfeier am 02.09.2016 

erhalten brauchen wir bestäubende Insekten wie die Bienen, die besonderen Schutz verdienen. 

Die Kühkopfinsel bietet Bienen einen wertvollen und vielseitigen Lebensraum. Es gäbe kaum 

einen besseren Ort als diesen, um den Zusammenhang zwischen Bestäubern, Artenvielfalt und 

Naturschutz erlebbar zu machen. Mit der neuen Lehr- und Schauimkerei sei daher unter dem 

Motto „Natur verbindet – gemeinsam für die Bewahrung von Wissen und regionaler Identität 
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im ländlichen Raum“ ein weiterer Baustein in der Umsetzung eines ganzheitlichen Bildungs-

konzepts im Umweltbildungszentrum geschaffen worden. 

 

Prof. Dr. Heinz Zielinski, Landesstiftung „Miteinander in Hessen“, und Frau Pia Puljanik, 

„KfW-Stiftung Frankfurt“ sahen durch die Förderung von Natur und Umwelt als Beitrag zur 

Biodiversität die Stiftungszwecke erfüllt und hoffen durch die Unterstützungen einen Anstoß 

zur Nachahmung gegeben zu haben. 

Herr Dr. Wolfram Hammes als Grundherr im Auftrag von Hessenforst, Frau Regierungs-

präsidentin Brigitte Lindscheid, Herr Bürgermeister Thomas Raschel, Stockstadt, Herr Jung 

vom Regionalbauernverband Starkenburg, Frau Andrea Göbel Beisitzerin im Landfrauen-

verband Hessen sowie der Europa-Abgeordnete, Herr Michael Gahler, der bauleitende Archi-

tekt, Herr Dipl. Ing. Dieter Böttner sowie Herr Pfarrer Stefan Fillauer dankten unserem Ver-

band für die mit großen Anstrengungen entstandene Lehr-und Schauimkerei.  

Hier sei nicht nur der ohnehin schon hohe Freizeitwert des „Europareservats“ gesteigert wor-

den. Man hat erneut einen wesentlichen Beitrag zur Erhaltung von Natur und Umwelt ge-

schaffen. Den vielen Besuchern im Umweltbildungszentrum könne nun auch die Tradition der 

Imkerei vermittelt und gelehrt werden. Es sind nicht nur Imkerinnen und Imker angesprochen. 

Vielmehr soll der breiten Öffentlichkeit, insbesondere Kindern und Jugendlichen sowie Verei-

nen (Obst- und Gartenbau) das Verständnis für den Nutzen der Bienen vermittelt werden. 

Schulklassen, Wanderer, Radfahrer, Besuchergruppen und sonstige Naturfreunde sollen wich-

tige Informationen mit nach Hause nehmen und andere zum Besuch ermuntern.  

 

Hessischer Imkertag in Heppenheim 
 

Im Herzen der Bergstraße, am Rande des Odenwaldes und nur wenige Kilometer von den 

Ballungszentren Rhein-Main-Neckar veranstaltete der Landesverband den 47. Hessischen 

Imkertag. Der Imkerverein 1880 Heppenheim und Umgebung konnte sein 135-jähriges Beste-

hen feiern. 

 

Vertreterversammlung 

Neben den Delegierten aus den Kreisverbänden begrüßte der Landesvorsitzende Manfred Ritz 

den Leiter des Bieneninstitutes Kirchhain, Herrn Dr. Ralph Büchler und den Imkerfachbera-

ter, Herrn Bruno Binder-Köllhofer. Herr Arno Martinsen von Gaede und Glauerdt, unserer 

Imkerversicherung war mit Frau Leiß unser Gast.  

Der Imkerfachberater beim Bieneninstitut Kirchhain, Herr Binder-Köllhofer verließ aus be-

ruflichen Gründen unseren 

hessischen Bereich. In 

dankbarer Anerkennung 

hervorragender Verdienste 

um die Bienenzucht und 

treuer Verbundenheit mit 

dem Landesverband wurden 

ihm durch unseren Vorsit-

zenden Manfred Ritz die 

Ehrenurkunde und Ehren-

nadel in Gold des Deut-

schen Imkerbundes e.V. 

verliehen. Der 1. Vorsit-

zende seines Imkervereins 

Kirchhain, Herr Werner 

Gemmecker war ebenfalls 
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in die Ehrung mit eingebunden. 

 

Bürgermeisterempfang 

Der Bürgermeister der Kreisstadt Heppenheim, Herr Rainer Burelbach hatte am Nachmittag 

zum Bürgermeisterempfang eingeladen. Der Schirmherr des Imkertages, Herr Dr. Michael 

Meister, MdB und parla-

mentarischer Staatssekretär 

beim Bundesminister der 

Finanzen war ebenfalls an-

wesend.  

 

Unsere Wünsche und Sor-

gen im Zusammenhang mit 

der Förderung der Imkerei, 

sowie dem Natur- und 

Landschaftsschutz wurden 

Herrn Dr. Meister vorge-

tragen, der sich hierfür sehr 

beim Bundesminister für 

Ernährung und Landwirt-

schaft eingesetzt hat, was 

wir mit besonderem Dank 

zur Kenntnis nahmen. 
v.l.n.r.: Gerhard Wipplinger, Dr. Michael Meister MdB, Manfred Ritz, Bgm Rainer Burelbach 

 

Festlicher Abend 

Nach einem Begrüßungsgetränk, eröffnete der 1. Vorsitzende Gerhard Wipplinger den festli-

chen Abend. Ein besonderer Gruß galt dem Vertreter des Bürgermeisters, Herrn Stadtrat 

Franz Beiwickel und dem Präsidenten des Deutschen Imkerbundes e.V., Herrn Peter Maske 

sowie unserem 1. Vorsitzenden, Herrn Manfred Ritz, der danach zwei verdiente Vereinsmit-

glieder ehrte. Mit Nadel und Urkunde des Deutschen Imkerbundes e.V. wurden geehrt: Silber 

- Thomas Nack, 25jährige Mitgliedschaft und Gold – Paul Bauer, 40 Jahre Mitgliedschaft im 

Verband. 

 

Danach wurde ein unterhaltsames und abwechslungsreiches Programm geboten. Los ging es 

mit Tanzdarbietungen von 

Kinder- und Erwachsenen-

gruppen der Tanzbasis Hep-

penheim. Klassische Stücke 

wurden danach vom Kammer-

orchester der Musikschule 

Heppenheim aufgeführt. Be-

vor zum vorzüglichen Büffet 

gebeten wurde, lobte Stadtrat 

Franz Beiwinkel den Verein 

für seine vorbildliche Jugend-

arbeit zum Wohle des Natur-

schutzes. Deshalb seien alle 

gefordert, der Jugend die Im-

kerei näher zu bringen. „Af-

fentanz“ wurde dann von der 
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mit drei Gruppen auftretenden Tanzschule Vienna gezeigt, bevor die Stadtakrobaten eine 

Meisterleistung auf der Bühne präsentierten. Ruhiger ging es wieder beim Auftritt der Gruppe 

Combo von der Musikschule Heppenheim und dem Pipapo-Theater mit Kostproben von Lo-

riot-Sketschen zu. 

 

Zum Abschluss und gleichzeitigem Höhepunkt des „Bunten Abends“ wurde die neue Honig-

königin Lara I. (Ohmayer) gekrönt. Sie stammt aus einer Imkerfamilie und hat mit dem ent-

sprechenden Fachwissen ihre repräsentativen Aufgaben in unserem Verband in diesem Jahr 

wahrgenommen. Hessentag, Milch- und Honigtag in Gersfeld, Grüne Woche 2017 und viele 

mehr wurden von unserer Honigkönigin Lara I. besucht. 

 

Imkertag 

Grußworte 

Nach dem festlich gestalteten ökumenischen Festgottesdienst in der Mehrzweckhalle Hep-

penheim-Erbach durch die Pfarrer Robert Appel und Frank Stücksel, begrüßte unser Vor-

sitzender und die Honigkönigin Lara I. die Gäste und Ehrengäste zum Imkertag. 

 

Dem aus beruflichen Gründen das Bieneninstitut Kirchhain verlassenden Imkerfachberater, 

Herrn Bruno Binder-Köllhofer, wurde eine zweite Ehrung durch unseren Vorsitzenden Manf-

red Ritz zuteil. In Dankbarkeit für seine ehrenamtliche Arbeit im Landesverband Hessischer 

Imker e.V. und besonderes Wirken für den Erhalt der Honigbiene wurde ihm die Medaille in 

Silber mit Nadel und 

Plakette des Landes-

verband Hessischer 

Imker e.V. verliehen. 

 

Der Schirmherr, Herr 

Dr. Michael Meister, 

verwies auf die Prob-

leme von Pflanzen-

schutz und Monokul-

turen in der Landwirt-

schaft. Die Imker und 

Landwirte müssten hier 

in die gleiche Richtung 

gebracht werden. Aber 

auch die Gesamtbevöl-

kerung sei zum Land-

schaftsschutz aufgeru-

fen. In der Politik bestehe großes Interesse an ausreichenden Bestäubungsleistungen durch die 

Bienen. Deshalb wolle er sich im Bundestag und beim Minister für Ernährung und Landwirt-

schaft, Christian Schmidt, für die Imker einsetzen. 

Weitere Glückwünsche zum Jubiläum aus politischen Gremien ergingen vom Landtagsabge-

ordneten Norbert Schmitt und dem Bergsträßer Kreisbeigeordneten Philipp-Otto Vock. Sie 

würdigten nicht nur den Einsatz des Vereins zum Schutze der Natur und Jugendpflege, son-

dern auch das soziale Verhalten durch Honigspenden an Bedürftige. 

Der Präsident des Deutschen Imkerbundes, Herr Peter Maske, lobte die gute Arbeit beim Jubi-

läumsverein als auch in den rd. 2.800 übrigen Ortsvereinen sowie den 19 Landesverbänden. 

Bei der Bekämpfung der Varroamilbe als derzeit größtem Bienenschädling seien Fortschritte 

zu erkennen. Mit den Landwirten müsse zu beiderseitigem Nutzen eine gute Partnerschaft 
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angestrebt werden. Es müsse das Ziel sein, beim Einsatz von Pflanzenschutzmitteln gute Vo-

raussetzungen für die Imker zu schaffen. 

Frau Andrea Göbel vom Präsidium des Hessischen Landfrauenverbands, wünscht sich eine 

enge Verbindung zur gemeinsamen Öffentlichkeitsarbeit, um den Verbrauchern regionale 

Produkte noch näher zu bringen. Grüße der Landwirte überbrachte der Stellvertretende Vor-

sitzende Gerhard Jung vom Regionalbauernverband Starkenburg e.V. Zur Förderung von Na-

tur- und Landschaftsschutz trage wesentlich die Partnerschaft zwischen Landwirten und Im-

kern bei. 

 

Imkerei und moderne Landwirtschaft – kein Widerspruch 

Agraringenieur, Imker und Landwirt Dieter Skoetsch, Neu Anspach, hat seine 15 Bienen-

völker in einer Vielzahl von Trachtpflanzen platziert. Als Schriftführer in unserem geschäfts-

führenden Vorstand war er maßgeblich beim Schulterschluss mit dem Hessischen Bauernver-

band zu beiderseitigem Nutzen beteiligt. Bei der Erstellung der Broschüre „Landwirte und 

Imker in Partnerschaft“ des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Landwirt-

schaft und Verbraucherschutz 

gehörte er dem Redaktions-

team an. 

Aus seinem Vortrag ging her-

vor, dass die Landwirtschaft 

in den letzten Jahren erhebli-

che Anbauflächenverluste in 

Kauf nehmen musste. Um 

effektiv und bodenschonend 

produzieren zu können, muss 

heute moderne Technik ein-

gesetzt werden. Daneben sind 

für die Erzeugung von quali-

tativ einwandfreien Nah-

rungsmitteln zur Bekämpfung 

von Schädlingen, Unkräutern 

und Krankheiten gezielte 

Pflanzenschutzmaßnahmen erforderlich.  

 

Der Einsatz von Pflanzenschutzmittel ist durch das Pflanzenschutzgesetz geregelt. Zum 

Schutz der Bienen wird jedes Präparat nach der Bienenschutzverordnung mit einer von 4 An-

wendungsbestimmungen versehen, der Einsatz der Mittel unterliegt staatlicher Kontrolle. 

Ein Großteil der Honigernte beruht auf der Bestäubung von Winterraps. Durch die Tätigkeit 

der Biene erlebt der Hektarertrag des Rapses eine Steigerung um 25 %. Bei der erforderlichen 

Blütenbehandlung kommen die Bienen allerdings mit Pflanzenschutzmittel in Kontakt. Neue 

Technik mit abgesenkten DroplegUL-Düsen könnte hier Abhilfe schaffen. Bis dies aber um-

gesetzt werden kann, sind vor dem Spritzmitteleinsatz Absprachen mit den Landwirten erfor-

derlich. 

Soweit Landwirte EU-Direktzahlungen beantragen, sind sie seit 2015 verpflichtet, im Rahmen 

der EU-Greeningvorgaben 5 % ihrer Ackerflächen als ökologische Vorrangflächen auszuwei-

sen. Hierdurch sollen Blühstreifen und Blühflächen geschaffen werden, die nicht nur den Bie-

nen zu Nutze sind, sondern für die Landschaft insgesamt eine Bereicherung darstellen.  

 

Mit sommerblühenden Gehölzen Trachtlücken schließen! 

Diesem Thema hatte sich Herr Bernhard Jaesch, Gärtner- und Imkermeister, Bennigsen, ge-

widmet. 
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Sein einzigartiges gärtnerisches Wissen gibt er gerne und freizügig an alle interessierten, wis-

sensdurstigen Mitmenschen weiter. Seinem unermüdlichen Engagement für das Thema Bie-

nenweide ist es zu verdanken, dass in Deutschland blühende Landschaften auf dem Vor-

marsch sind. 

Der Vortrag enthielt für die Besucher ausreichend Anstöße, um auch unsere Region zum Blü-

hen zu bringen. Durch die Einzelvorstellung von Sträuchern, deren Blühzeitraum und Pflege 

sowie Vermehrungsmöglichkeiten, ergänzt durch Informationsmaterial, wurde für die Zuhörer 

eine breite Basis zur Pflanzung nach eigenen Möglichkeiten eröffnet. 

 

Mitgliederentwicklung 

 
2016 war bisher das Jahr mit dem höchsten Mitgliederzuwachs bei unseren hessischen Verei-

nen. 959 Mitglieder wurden bei den Vereinen und auch vom Landesverband als Mitglied be-

grüßt. Das Begrüßungsgeschenk des Landesverbandes, ein Gutschein über den Bezug der 

Fachzeitschrift „die Biene“ für ein Jahr und ein Gutschein zum Bezug der Sammelmappe 

„Grundwissen für Imker“ unterstützt fachlich jedes neue Mitglied. 12.176,-- € wurden aus der 

Landesverbandskasse dafür investiert. 421 Mitglieder sind ausgeschieden, davon 96 durch 

Tod. Zum Jahresende konnten wir 9.669 Mitglieder betreuen, das bedeutet einen Zuwachs 

von 538 Neumitgliedern gegenüber dem Vorjahr. 
 

Dieter Skoetsch 31.12.2016

Mitgliederentwicklung 2016 im 

Landesverband Hessischer Imker e.V.
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Das Wachstum von 5,9 % macht uns stolz, bedeutet aber auch einen erheblichen Schulungs-

bedarf. Der Frauenanteil beträgt inzwischen 17,1 % vom Gesamtmitgliederbestand. Die Zahl 

der Bienenvölker ist erfreulich von 53.869 auf 56.005 (+3,9 %) gestiegen. Das zeigt auch, 

dass die Neumitglieder der letzten Jahre die Völkerzahlen leicht erhöht haben. 

 

Jugendwettbewerb 
Erstmals fand am Samstag, 16.April 2016, der Hessische Vorentscheid zum Jugend-Wettbe-

werb des D.I.B statt. Zwei Teams mit Schülern im Alter von 12 – 16 Jahren stellten sich den 

anspruchsvollen Aufgaben des Jugendimker-Wettbewerbs des Landesverbandes Hessischer 

Imker in Kirchhain. Aus der Integrierten Gesamtschule in Stierstadt (IGS) und vom Imker-
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verein Bad Soden-Allendorf (BSA) bildeten drei Schüler jeweils ein Jungimker-Team, beglei-

tet von ihren Betreuern, Sabine Wolf (IGS) und Frank Köhne (BSA). Mit viel Engagement 

und sehr gut vorbereitet stellten sich die Teams den nicht einfachen imkerlichen Fachthemen 

zu „Anatomie der Biene“, „Bienen - Tracht - Pflanzen“, „Imkerliche Werkzeuge“, „Honig-

Sensorik und Verbraucherschutz“ sowie Aufgabenstellungen beim praktischen Arbeiten am 

Bienenvolk. Zusätzlich mussten 30 Fragen zur Bienenhaltung beantwortet werden. Unter den 

kritischen Augen der Schiedsrichter Kyra Kapsreiter, Achim Knick, Hannelore Rexroth und 

Martin Weyrauch wurde mit viel Begeisterung um das Ticket zum nationalen Jugendimker-

Wettbewerb im 

Mai im bayerischen 

Amberg gewettei-

fert.  

Großer Dank geht 

an das Hessische 

Bieneninstitut in 

Kirchhain, das die 

Räumlichkeiten zur 

Verfügung stellte 

und auch das Bie-

nenvolk für den 

praktischen Teil, 

sowie die Unter-

stützung durch den 

Imkereifachhandel 

Steinmann aus  

v.l.n.r.: Martin Weyrauch, Kyra Kapsreiter, Achim Knick, Hannelore Rexroth, Sabine Wolf, Frank Köhne, Manfred Ritz 

Südhessen, dessen imkerliche Geräte leihweise genutzt werden konnten. 

Allen hat der Tag in Kirchhain großen Spaß gemacht und an den verschiedenen Stationen 

wurde viel Neues kennen gelernt. Fasziniert haben insbesondere die mikroskopischen Auf-

nahmen der Bienen-Körperteile. Mit viel Geschick und ohne Angst haben die Schüler am Bie-

nenvolk eine „Durchsicht“ durchgeführt und imkerlich beurteilt. Auch die Schiedsrichter an 

den Prüfungsständen nahmen neue Impulse für die Jugendimker-Förderung in ihre Imker-

vereine mit. 

Mit nur wenigen Punkten Vorsprung gewann das Schülerteam der Bienen-AG der Integrierten 

Gesamtschule Stierstadt und vertrat im Mai 2016 Hessen beim nationalen Jugend-Imker-Wett-

bewerb im bayerischen Amberg.  

Frau Hannelore Rexroth, Obfrau für Nachwuchsförderung und Neuimkergewinnung, freute 

sich mit den Teams und überreichte ein spannendes Buch mit interessanten Beiträgen über die 

Honigbiene. „Die ehrenamtliche Zeit für die Vorbereitung und die Durchführung einer sol-

chen Veranstaltung lohnt jede Minute, wenn man in die fröhlichen und begeisterten Gesichter 

aller Teilnehmer, jung oder alt, blickt.“, so Rexroth, „In den Imkervereinen besteht ein viel-

fältiges Angebot, das alle Generationen fasziniert“. 

Die Themen „Biene und Natur“ nehmen an Schulen und in Schüler-AGs sowie in den Imker-

vereinen an Bedeutung und Interesse zu. Ziel ist, direkt Lehrer und Betreuer an den Schulen 

für dieses Engagement zu qualifizieren und für die Bienenhaltung im Schulgarten zu motivie-

ren. Berührungsängsten bei Eltern und im Lehrkörper ist sensibel zu begegnen und Hilfestel-

lung bei der Finanzierung und Ausstattung der Schulimkerei zu leisten.  

Mit seinen vielfältigen Fördermöglichkeiten trägt der Landesverband dazu bei, die Faszina-
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tion für das Hobby Bienenhaltung zu vermitteln und mit den Vereinen zusammen Begeiste-

rung und Interesse für die Freizeit-Imkerei zu wecken. 

 

Bienengesundheit 

 
Varroamilbe (Varroa destructor) 
Durch die stetige Behandlung der Bienenvölker gegen die Varroamilbe bauen wir als Imker 

einen Selektionsdruck hin zu effizienteren Milben auf. Die Konsequenzen bemerken die Im-

ker in einer subjektiv empfundenen, vielleicht auch objektiv messbaren Verschlimmerung der 

Krankheit. Auch die Vergesellschaftung des Schädlings mit diversen Bienenviren hat in den 

letzten Jahren zu höheren Schäden beigetragen. 

Die Reaktionen auf diese Entwicklung sind unterschiedlich. So leistet das Bieneninstitut in 

Kirchhain einen wunderbaren Beitrag zur Sicherung der Zukunft unserer Bienen und somit 

auch der Imkereien durch einen revolutionär anmutenden Fortschritt bei der Zuchtarbeit. Das 

Zauberwort heißt VSH-Biene und wurde von Herrn Dr. Ralph Büchler (Leiter des Bienenin-

stituts Kirchhain) schon bei der einen oder anderen Gelegenheit präsentiert. Die vorgestellten 

Ergebnisse sind vielversprechend und könnten für uns Imker bedeuten, dass wir in mittelfris-

tiger Zukunft vielleicht von der derzeitigen Behandlung mit imkerlichen Maßnahmen, wie 

z.B. Drohnenrahmen schneiden, Käfigen der Königin oder vollständige Brutentnahme in 

Kombination mit Ameisen-, Milch- und Oxalsäure zu noch einfacheren Behandlungsschemata 

abweichen können. 

Damit dies möglich wird bedarf es aber noch einiger Zuchtarbeit seitens des Bieneninstituts, 

als auch einer geschlossenen Gemeinschaftsleistung der Imkerschaft. Wenn es dann soweit 

sein sollte, müssen sowohl die (Rein) Züchter als auch die Belegstellen zusammen mit der 

Imkerschaft für eine möglichst schnelle und weite Verbreitung des vorteilhaften Bienenmate-

rials sorgen.  

Dennoch es gibt im Moment keine Alternative zu der Behandlung der Völker. Alle Bienen-

völker sind mit der Varroamilbe infiziert. So ist die Behandlung nicht nur in der Bienenseu-

chenverordnung festgeschrieben. Auch in der Praxis überleben unsere Bienenvölker ohne 

Maßnahmen des Imkers nicht. 

Aber auch andere sind an der Varroafront aktiv. Die Zulassung von Apitraz (Wirkstoff 

Amitraz) erfolgte in 2015: das erste verschreibungspflichtige Medikament gegen die Varroa. 

Vor der Behandlung der Bienen muss also der Tierarzt gerufen werden, der ein Rezept 

schreibt oder das Medikament selbst abgibt. Hierzu muss der Tierarzt nach § 56a des Arznei-

mittelgesetzes die Bienen in Behandlung haben, das heißt, er muss diese gesehen haben. Auch 

warnte das Bieneninstitut Hohenheim unlängst vor einer nicht ausreichenden Wirkung des 

Präparats. 

Perizin (Wirkstoff Coumafos) dürfte zwischenzeitlich in Deutschland aus dem Handel weit-

gehend verschwunden sein und damit für den deutschen Imker nicht mehr zur Verfügung ste-

hen. Der Import von Perizin aus dem Ausland ist illegal! Schlussendlich betreibt die Firma 

BAYER Animal Health zurzeit die Zulassung von PolyVar. Das unter dem Namen Varroa-

Gate bekannte Produkt bringt die Bienen beim Anflug ins Volk in Kontakt mit Flumethrin. 

Der Wirkstoff ist uns vom Präparat Bayvarol bekannt. Hier warnten die Bieneninstitute vor 

Resistenzen. Imker, die dieses Produkt einsetzen, sollten den Varroabefall ihrer Völker sorg-

fältig im Auge behalten. Die Puderzuckermethode macht dies bienenverträglich möglich. Et-

was ungenauer tut es zur Not auch die Varroaeinlage unter dem Gitter des Bodens. 

Die Bekämpfung der Varroose sollte dank der vorbildlichen Arbeit der Bieneninstitute bei 

allen hessischen Imkern in routinierten Händen liegen. 
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Dennoch ist die Varroabehandlung eine Tätigkeit, die nur wenige Male im Jahr durchgeführt 

wird. Ein fester Platz im Programm des Vereinskalenders sollte also jedes Jahr wieder existie-

ren und wird mit Wissen und Praxis der Imkerberater der Vereine begleitet. 

 

Varroamilbe (Varroa jacobsoni) 

Varroa die zweite! Sie haben sich nicht verlesen. Neben der Milbe (Varroa destructor), wel-

che uns derzeit in der Imkerei beschäftigt gibt es noch eine weitere Milbe, die auch auf den 

Namen Varroa hört. Hierbei handelt es sich ebenfalls um einen Parasiten der asiatischen Ho-

nigbiene (Apis cerana). Diese Varroamilbe konnte sich auf unserer Honigbiene (Apis 

melifera) bislang lediglich ernähren, nicht aber vermehren. Nun haben sich einige Stämme 

dieser Milbenart an die europäische Honigbiene angepasst. Bisher gibt es diese Milben nur 

auf Papua-Neuguinea und wir wollen hoffen, dass es auch noch lange so bleibt. Was das für 

unsere Zukunft bedeutet und ob sich die Geschichte wiederholt lässt sich hier noch nicht ab-

schätzen.  

 

Kleiner Beutenkäfer (Aethina tumida) 

Nach dem Einfall des kleinen Beutenkäfers in Süditalien im Jahr 2014 waren alle gespannt, 

ob die Italiener es schaffen würden, den Käfer erfolgreich zu bekämpfen. Die Historie zeigt, 

dass der Käfer, wenn er einmal gelandet ist, bleibt, endemisch wird und sich ausbreitet. Ob-

gleich die Italiener direkt mit harten Maßnahmen und großem Einsatz an Personal und Mate-

rial gehandelt haben, ist es nicht gelungen den Käfer auszurotten. Auch dieses Jahr sind wie-

der die unterschiedlichen Stadien des Käfers in sentinel- und normalen Völkern gefunden 

worden. Ganz im Gegenteil hat der Käfer sogar einen Sprung von etwa 100 Kilometern Rich-

tung Norden gemacht. Unbestätigte Gerüchte behaupten, der faule Käfer sei nicht selbst ge-

flogen, sondern bequem im Bienenvolk auf einem Fahrzeug gereist. Nach Italien eingeflogen 

soll der Käfer übrigens auch nicht von alleine sein. Genetischen Untersuchungen nach soll er 

Menschenvermittelt aus Afrika (Kamerun) eingeführt worden sein. Untersuchenswert ist auch 

der Fakt, warum die ersten Funde eines Jahres immer sehr spät gemacht werden. So wurde der 

Käfer im Jahr 2015 erst im September, im Jahr 2016 erst im Juli gefunden. Wieso ist der Kä-

fer nicht schon früher im Verlauf des Jahres aufgetreten?  

So sehr wir gehofft haben, so sehr kommt unser Obmann für Bienengesundheit immer mehr 

der Überzeugung nahe, dass es nur noch eine Frage der Zeit ist. Wann transportiert das erste 

günstig gekaufte Bienenvolk den Käfer nach Deutschland? 

 

Faulbrut 

Nachdem die Faulbrut im Jahre 2014 in Hessen noch 20 Mal aufgetreten ist, wurden in 2015 

nur noch fünf Ausbrüche bekämpft. In 2016 ist bislang nur ein einziger Ausbruch aktenkun-

dig geworden. Dem Bieneninstitut dürften langsam die Waben zur Ausbildung der Bienen-

sachverständigen ausgehen. Diese Erfolgsgeschichte dürfte unter anderem auf die gute Zu-

sammenarbeit zwischen Landesverband, Bieneninstitut, Verwaltung und Imkerschaft zurück-

zuführen sein. Dies und die Praxis, dass bei der klinischen Untersuchung zum Gesundheits-

zeugnis in der Regel immer die Ziehung einer Futterkranzprobe erfolgt, trugen dazu bei, dass 

die letzten Ausbrüche sehr früh entdeckt wurden und erfolgreich saniert werden konnten. 

Weiterhin stieg die Akzeptanz in der Imkerschaft deutlich durch die Einführung des Kunst-

schwarms und die Anpassung der Entschädigungszahlungen aus der Tierseuchenkasse auf ein 

angemessenes Niveau. Bienen müssen bei Faulbrut nicht mehr zwingend verbrannt werden! 

Auf den erreichten Lorbeeren dürfen wir uns allerdings keinesfalls ausruhen. Die Gefahr 

durch die Faulbrut ist immer und überall gegenwärtig, solange wir in Deutschland unzählige 

Sporen im Importhonig einkaufen. Davor müssen wir unsere Bienen schützen und deshalb ist 

das Faulbrutmonitoring, wie wir es in Hessen haben auch zwingend notwendig. 
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Hessentag 
 

Unter dem Hessentags-Motto "So bunt ist Hessen" startete am 20. Mai 2016 in Herborn der 

56. Hessentag. Mit den Worten „Ich freue mich sehr in meiner Heimatstadt die Sonderschau 

auf dem Hessentag wieder eröffnen zu dürfen" so Umweltministerin Priska Hinz zum Start in 

Herborn. Frau Hinz und das Hessentagspaar Janina Till und Cetin Celik sowie Bürgermeister 

Hans Benner waren neben vielen anderen Gästen zur Eröffnung der Sonderschau "Der Natur 

auf der Spur" auf das naturnahe Gelände gekommen. Hier präsentierten ca. 50 Vereine und 

Verbände gelungene Informationen rund um den Themenbereich Natur, Umwelt und Biodi-

versität.  

Auf der Fläche an der Dill 

wurde Natur für Jede und 

Jeden auf kleinem Raum 

erlebbar. Im ca. 1000 qm 

großen Diorama-Zelt war 

wieder eine landschaftli-

che Nachbildung der Re-

gion aufgebaut. Als geo-

logische Besonderheit 

wurde die Schauhöhle 

Herbstlabyrinth Breit-

scheid symbolisch nach-

empfunden, in der sich 

über mehr als neun Kilo-

meter die Gänge des größ-

ten Höhlensystems Hes-

sens dahinschlängeln; 

unzählige Tropfsteine in 

allen Formen und Farben „wachsen“ aus Decke und Boden. Die Höhlenspinne und zahlreiche 

Funde des ausgestorbenen Höhlenbären konnten bestaunt werden. 

Gut integriert präsentierte 

der Landesverband Hes-

sischer Imker Wissens-

wertes rund um die Bie-

nenhaltung und die Be-

stäubung von Nutzpflan-

zen und Obstbäumen auf 

neuen großen Schauta-

feln . Das Leitthema Be-

stäubung wurde u. a. mit 

einer großen Biene und 

einer Riesenblüte ver-

deutlicht. Anziehungs-

punkt war wieder der 

Bienenschaukasten an 

unserem Ausstellungs- 

und Informationsstand. 

Besonders junge Besu-

cherinnen und Besucher stellten hier viele Fragen zu Bienen und Imkerei sowie zu einem 

möglichen Einstieg in dieses interessante Hobby. Hier wurden Hoffnungen auf Nachwuchs-
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imker geweckt. Auf Panoramatafeln wurden "Blühende Landschaften" dargestellt. An den 

Schultagen konnten 

viele Kinder- und 

Schülergruppen 

begrüßt und infor-

miert werden.  

In den Gesprächen 

wurde zudem auf 

die Notlage der 

Bienen, Wildbie-

nen, Schmetterlin-

ge, Hummeln und 

sonstigen Insekten 

wegen fehlender 

Blühflächen und 

Nistplätze hinge-

wiesen. Informati-

onsbroschüren und 

Flyer zu unter-

schiedlichen The-

men lagen bereit. 

Anlässlich des Tages der Biodiversität beteiligte sich unser Landesverband, vertreten durch 

Vorstandsmitglied Dieter Skoetsch, bei der Podiumsdiskussion mit Ministerin Priska Hinz 

und weiteren Umweltverbänden.  
 

Tägliche Werbung für den Infostand des Landesverbandes Hessischer Imker konnte erstmalig 

mit einer Online-Veranstaltungs-App platziert werden. Ein herzlicher Dank geht an die Imker, 

Obleute und die Lehrbeauftragten für die ehrenamtliche Standbetreuung und Unterstützung, 

ganz besonders vom örtlichen Imkerverein Herborn und auch dem Kreisverband Lahn-Dill. 

"Mit der alljährlichen Präsentation der Bienenhaltung auf dem Hessentag können wir perfekt 

die Zusammenhänge Biodiversität, Biene und Natur sowie den Nutzen der Imkerei einem 

breiten Publikum näherbringen.", so das Resümee von Martin Weyrauch, Obmann für Biene 

und Umwelt.  

Vorbereitende Gespräche und die Bewerbung für den Hessentag 2017 in Rüsselsheim standen 

zum Jahresende an. 
 

Rechtsfragen 
 

Tätigkeitsbericht 2016 

Die Tätigkeit im Bereich Rechtswesen erstreckte sich im Berichtszeitraum überwiegend auf 

die telefonische Beratung der Mitglieder. Nur vereinzelt erfolgten schriftliche Stellungnah-

men und Ausarbeitungen.  

Auf Basis dessen wurden folgende Rechtsfälle bearbeitet: 

- Baurecht      1 Fall 

- Nachbarrecht       1 Fall 

- Vereinsrecht      1 Fall 

- Sonstiges      2 Fälle 

-  

Ehrengericht 
 

Unser Ehrengericht hatte im abgelaufenen Jahr keine Schlichtungsmaßnahme durchzuführen. 
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Zuchtwesen 
 

Beim Landesverband Hessischer Imker waren in 2016 gemeldet: 

 

22 Reinzüchter 

7 Zuchtgemeinschaften 

9 Züchter im Anerkennungsverfahren 

9 Belegstellen, davon eine gesetzlich geschützt 

 

Zuchtmaterial: 

Gezüchtet wurden:  6.583 Königinnen 

    5.349 waren davon begattet 

       124 abgegebene Zellen 

      667 abgegebene unbegattete Königinnen 

    2.395 abgegebene Larven 

 
Dies entspricht einem Begattungsergebnis von 81,25 %. Leider lagen bei Berichterstattung 

noch nicht alle Meldungen vor. Im vergangenen Jahr wurden 51 Völker gekört und entspre-

chende Körscheine ausgestellt.  

 

Beebreed  

26 Königinnen, die von den Züchtern geprüft wurden haben in der Zuchtwertschätzung mit 

einem Gesamtzuchtwert von über 120 % abgeschnitten. Das zeugt von einem überdurch-

schnittlichen Leistungsstand. 

Da der Züchter Bruno Binder-Köllhofer 

uns durch Wegzug verlassen hat und Ni-

kolai Petersen aus Altersgründen seine 

Zuchtarbeit aufgegeben hat, verlieren wir 

mit ihnen zwei verdiente Züchter. 

In 2016 wurde von den Züchtern kein 

Theorie- und Praxistag durchgeführt und 

auf die Praxistage und Vortragsveranstal-

tungen vom DIB in Triefenried, Hohen 

Neuendorf und in Mayen hingewiesen. 

Besonders gut angenommen wurde die 

Züchtertagung in Mayen, wo über die 

Hälfte der Hessischen Züchter teilge-

nommen hat. Auch mit der Arbeitsgemeinschaft Toleranzzucht wurde in Nordhessen ein 

Prüfstand beim Züchter Persch durch einige Züchter und Prüfer gut besucht. 

 

Besamungsaktion 

In 2016 gab es wieder zusammen mit den 

hessischen Züchtern und der AGT eine 

Besamungsaktion in Trendelburg-Eber-

schütz. 260 Königinnen wurden von Frau 

Winkler aus Brandenburg besamt mit ei-

nem über 98 % -igen Begattungserfolg. 

Vielleicht gibt es solche Besamungsaktio-

nen in Zukunft in den neuen Räumlichkei-

ten des Landesverbandes in Kirchhain. 
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Praxistag  

Für 2017 ist am 06.05. wieder ein Theorie- und 

Praxistag zusammen mit der AGT geplant mit 

Vorträgen von Herrn Ahrens und Herrn Dr. 

Büchler, voraussichtlich bei unserem Zuchtob-

mann, der sich hierfür bereiterklärt hat. 

 

Belegstellen 

2.888 Königinnen wurden erfolgreich auf den 

hessischen Belegstellen begattet. Das zeigt, wie 

wichtig unsere Belegstellen für die Landesbie-

nenzucht sind. Das Begattungsergebnis lag bei 79,5 %. 

Seit August 2016 ist das hessische Belegstellengesetz wieder auf dem neuesten Stand. Daher 

tragen sich einige Belegstellenbetreiber mit dem Antrag auf staatlichen Schutz für ihre Anla-

ge. Ohne diesen Schutz wird es immer schwieriger, Fehlpaarungen zu vermeiden. 

Durch die Globalisierung werden auf Dauer ohne staatlichen Schutz einzelne Belegstellen 

durch Mischpaarungen wegfallen.  

Hier nochmal an alle, die Belegstellenarbeit durchführten, herzlichen Dank für Ihre Arbeit. 

 

Leistungsprüfstand Schlitz 

Der Leistungsprüfstand bei Dieter Luft hatte im Winter 2015-2016 Ausfälle durch Specht und 

Varroa zu beklagen. Daher wurden nur wenige Völker geprüft. Im Sommer 2016 wurde der 

Prüfstand für die Leistungsprüfung 2017 wieder mit 18 Prüfvölkern neu aufgebaut. 

 

Mehrere Züchtertagungen, wie die vom DIB in Triefenried und Mayen, wurden von den 

Zuchtobleuten besucht sowie Sitzungen des Landesverbandes, beim Fachbeirat und Arbeits-

kreis. Ein Dank an alle, die unsere Zuchtarbeit unterstützt haben. 

 

Honig und Marktfragen 
 

Das Honigjahr 2016 begann auf Grund des verregneten Frühjahres sehr schwach. Die Früh-

trachternte fiel landesweit deutlich unterdurchschnittlich aus, in Südhessen gab es dabei noch 

weniger Frühtrachthonig als in Nordhessen. Auch die erhoffte Sommertrachternte, die dies 

hätte ausgleichen können, stellte sich vielerorts nicht ein. Die Umfragen haben für Hessen 

einen Durchschnittsertrag von 27,4 kg ergeben. Insgesamt entspricht dies einer landesweiten 

Ernte von ca. 1.435 Tonnen, was einen Rückgang von ca. 1/3 gegenüber dem Vorjahr bedeu-

tet.  

Während bei der Sommertracht die Ergebnisse landesweit etwa gleich verteilt waren, gab es 

bei der Frühtrachternte im Norden Hessens einen um ca. 5 kg höheren Durchschnittsertrag als 

im Süden. Dies ist eher ungewöhnlich und vor allem auf den vielen Regen im Frühjahr zu-

rückzuführen.  

Auffallend ist, dass bei der Frühtracht etwa jeder 10. Imker und bei der Sommertracht etwa 

jeder 6. Imker überhaupt keinen Honig ernten konnte. 

 

Bei der diesjährigen Honigprämierung machte sich die qualitativ und auch mengenmäßig mä-

ßige Honigernte direkt bemerkbar. Gegenüber dem Vorjahr sank die Zahl der eingereichten 

Honige. 170 Lose wurden letztendlich zur Prämierung eingereicht. Dies entsprach einem 

Rückgang von etwa einem Drittel gegenüber dem Vorjahr. 

Die langjährige Auswertung der Teilnehmerzahlen zeigt, dass es einen direkten Zusammen-

hang zwischen Honigertrag und dem Interesse an der Honigprämierung gibt (siehe Abbildung 

1). 
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Abbildung 1: Langjähriges Verhältnis von Honigernte zu Teilnehmerzahl bei der Prämierung 

 

Auch bei den Ergebnissen der Prämierung spiegelten sich die Erntebedingungen wieder. Der 

Anteil der Goldmedaillengewinner sank von 37 % auf 26 %. 
 

 
Abbildung 2: Preisverteilung bei der Honigprämierung 2016 

 

Allen an der Honigprämierung beteiligten Helfern wird an dieser Stelle nochmals ausdrück-

lich gedankt. 

 

Zur Honigmarktkontrolle hat der DIB im Berichtsjahr 106 Proben hessenweit ziehen lassen.  

Die Probenziehung durch die Orts- und Kreisvereine lief überwiegend gut an, die meisten 

Vereinsvorsitzenden unterstützten die Kontrolle durch rechtzeitige Probenziehungen. 

Die Auswertung der Honigmarktkontrolle 2015 zeigte, dass die hessischen Imker hinsichtlich 

der Beanstandungen im bundesdeutschen Mittelfeld liegen. Erfreulich ist, dass sich die Prob-
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lematik bezüglich des Mindesthaltbarkeitsdatums allmählich entspannt. Die Botschaft scheint 

inzwischen bei den Imkern angekommen zu sein, dass bei den Etiketten mit dem neuen Logo 

(drei Blüten) unbedingt eine taggenaue Angabe des Datums erforderlich ist, da auf das Etikett 

„mindestens haltbar bis“ aufgedruckt wird. Verbesserungsbedarf gibt es zudem noch bei der 

Sortenbezeichnung, wo einige Imker sehr optimistisch bei der Bezeichnung ihrer Ware sind. 

 

Während des Berichtszeitraumes fielen sechs Einzelberatungen von Imkern an. Diese betrafen 

meist Fragen zur Vermarktung des Honigs. Zudem wurden vier Vorträge bei Imkervereinen 

zum Thema Honig gehalten. Auch die Teilnahme an einer Diskussionsveranstaltung fällt in 

den Berichtszeitraum. 

 

Honigtag 
 

Der 8. Hessische Honigtag fand am 06. November 2016 im Bürgerhaus Hüttenberg statt. Aus-

richter war der Bienenzuchtverein Hüttenberg e.V. 

Frau Staatsministerin Priska Hinz vom Hessischen Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz führte zur Begrüßung aus: „Bienen liefern ein hoch-

wertiges und köstliches Naturprodukt, den Honig.“ Aber sie leisten noch viel mehr. Sie be-

stäuben Wild- und Kulturpflanzen und tragen damit zum Erhalt der Artenvielfalt bei. Umso 

wichtiger ist daher die Arbeit der hessischen Imkerinnen und Imker. Zugleich sind sie Bot-

schafterinnen und Botschafter für die Bedeutung und den Erhalt der Biodiversität. 

Das hessische Agrarumweltprogramm HALM ermögliche der Landwirtschaft, ihre bewirt-

schafteten Flächen besonders bienenfreundlich zu gestalten. Ergänzend hierzu werde das 

Umweltministerium gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern der Landwirtschaft und mit 

Imkerinnen und 

Imkern in kom-

menden Jahren in 

einer landeswei-

ten Kampagne 

unter dem Motto 

„Bienenfreundli-

ches Hessen“ auf 

die Bedeutung der 

Bienen und ihre 

Funktion auf-

merksam machen 

und der Bevölke-

rung konkret mit-

teilen, wie sie den 

Bestäubern helfen 

kann. 

 

 
Preisträger: 

v.l.n.r.: Manfred Ritz, 1.Vors. Landesverband, Honigkönigin 2013/2014 Annemarie, Benjamin Hartmann, Paul 

Hartmann, 1. Vors. BZV Hüttenberg, Andreas Sattelmayer, Martin Pfeifer, Ministerin Priska Hinz, Harry Kopp, 

Heike Leonhardt, Lothar Wehner, 2.Vors. Landesverband, Frank Leonhardt 
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In Vertretung von Bürgermeister Christof Heller lobte der 1. Beigeordnete der Gemeinde Hüt-

tenberg, Herr Rudi Weber, die Aktionen des Vereins zur Erhaltung von Natur und Umwelt. 

Der produzierte Honig sei kostbar und lecker sowie von hoher Qualität. Der Vorsitzende des 

Bauernverbandes Gießen/Wetzlar/Dill e.V., Herr Manfred Paul, stellte fest, dass die Land-

wirtschaft auf die Bestäubungsleistung der Bienen angewiesen ist. Deshalb sei der Partner-

schaft zwischen Landwirten und Imkern hohe Bedeutung beizumessen. 

Die Preisverleihung der Honigprämierung nahmen Frau Hinz und unser Landesvorsitzender 

Manfred Ritz, vor.  

Zur Prämierung waren in diesem Jahr 170 Honiglose eingereicht worden. Nach deren Aus-

wertung können nun 116 Imker, entspricht 68 %, ihre Honige mit einer der begehrten Aus-

zeichnungen versehen.  

Die Imker mit den ersten fünf Spitzenhonigen wurden mit den hessischen Staatsmedaillen in 

Silber und Bronze und mit Urkunden des Deutschen Imkerbundes in Gold, Silber und Bronze 

ausgezeichnet. Es erreichten: 

1. Platz: Heike und Frank Leonhardt, Frankfurt 

2. Platz: Harry Kopp, Darmstadt  

3. Platz: Andreas Sattelmeyer, Schlangenbad 

4. Platz: Benjamin Hartmann, Greifenstein-Rodenberg 

5. Platz: Martin Pfeifer, Dietzhölztal 
 

Der Vormittag schloss mit einem Vortrag von Frau Petra Friedrich, Deutscher Imkerbund, 

Wachtberg 

                          „90 Jahre flüssiges Gold “ -  Wert eines Markenartikels 

Frau Friedrich zeigte die Entwicklung des Honigglases „Gewähr für echten deutschen Honig“ 

umfassend auf. Von der Schaffung eines Einheitsglases in 1925, den Gebinde-Größen, vom 

Metall- zum Kunststoffdeckel mit Gütesiegel, bis aus dem Einheitsglas das Imker Honigglas 

mit „Gewähr für Rein-

heit“ wurde, dessen In-

halt Echter Deutscher 

Honig mehr als nur ein 

Lebensmittel ist. Er ist 

nämlich seit 90 Jahren 

ein unverfälschtes, scho-

nend abgefülltes Natur-

produkt, dem nichts ent-

zogen oder hinzugefügt 

werden darf. Auch ist er 

nicht gefiltert, so dass 

einwandfreie Analyse 

und Sortenbestimmung 

möglich ist und dadurch 

seine wertvollen Inhalts-

stoffe erhalten bleiben. 

Strenge Kontrollen  

                     Referentin Frau Petra Friedrich, DIB 

 

erfolgen durch neutrale Institute. Er ist von Natur aus wertvoll mit rund 180 verschiedenen 

Inhaltsstoffen. Viele von ihnen sind lebensnotwendig und weisen nachweislich gesundheits-

fördernde Eigenschaften auf. 
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Nach der Mittagspause informierte unser Obmann im Verband für Honig und Marktfragen, 

Herr Tobias Stever, über die am 20.08.2016 durch fachkundige Prüfer in den Räumen des 

Bieneninstituts Kirchhain erfolgte Honigsinnesprüfung. Sie nahmen nach einem bundesweit 

einheitlichen Prüfschema die optisch-sensorischen Prüfungen vor und führten Probenanteile 

zur chemisch-physikalischen Analyse den Laboren zu. Die Ergebnisse der Laborprüfungen 

auf Rückstände, Wassergehalt und Invertase-Aktivität waren nur in geringem Umfang nicht 

optimal. 

Insgesamt entfielen bei der Prämierung auf die 170 eingereichten Honiglose 

 

44 Goldmedaillen, 67 Silbermedaillen und 5 Bronzemedaillen. 

 

Zum Empfang der Urkunden stellte unser 2. Vorsitzender im Verband, Herr Lothar Wehner, 

auf der Leinwand die Preisträger nach Kreisverbänden bzw. Regionen dem Publikum vor. 

Von den aus drei 

Gläsern bestehenden 

Honiglosen wurde 

jeweils nur 1 Glas 

für Untersuchungs-

zwecke verwendet. 

Die restlichen Gläser 

wurden nach Ver-

schluss und Versie-

gelung dem 1. Vor-

sitzenden der Tafel 

Wetzlar, Herr Willi 

Schmid, übergeben. 

Die Tafel hilft in 

mehreren Tafelläden 

bedürftigen Men-

schen unter dem 

Motto: „die, die we-

nig haben, in die 

Mitte nehmen.“ 
Honigspende an Tafel Wetzlar: 

v.l.n.r.: Manfred Ritz, 1.Vors. Landesverband, Willi Schmid, Tafel Wetzlar, Paul Hartmann, 1. Vors. BZV Hüt-

tenberg, Honigkönigin Annemarie, Lothar Wehner, 2. Vors. Landesverband 

 

Schulungen 
 

Bereits im letzten Jahr hat der Vorstand Überlegungen zur Änderung im Schulungsanmelde-

system angestellt. Nach der Auswertung der für das Schulungsjahr 2016 angemeldeten Teil-

nehmer reifte der weitere Entschluss, ab dem Schulungsjahr 2016/2017 auf ein Bewerbungs-

verfahren umzustellen. Vorrangig wollen wir Vereinsmitglieder, die schon Erfahrungen mit 

der Bienenhaltung haben, in den Grundkursen und besonders im Aufbaukurs schulen und 

ausbilden. Für das Ausbildungsjahr 2017 wurden die Vorplanungen für Grund-, Honig- und 

Aufbaukurse in der Kursanzahl erheblich erweitert. Es konnten jedoch nicht alle vorgegebe-

nen Termine besetzt werden. Die Wünsche der Ortsvereine, die uns Stückzahl-Wünsche und 

Schulungsräumlichkeiten anboten, haben wir erfüllt. Leider fehlten hier und da die im Raume 

stehenden Anmeldungen. Es hat auch den Anschein, dass manche Ortsvereinsvorsitzende, die 

seit Juni über die Änderungen informiert waren, die neuen Mitglieder nicht entsprechend in 

Kenntnis gesetzt haben.  
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Im Jahre 2016 fanden 38 Kurse statt, die von 824 Teilnehmerinnen und Teilnehmern besucht 

wurden. Im Herbst 2015 haben wir noch 2 zusätzliche Honigkurse zur Entlastung für 2016 

durchgeführt. Insgesamt konnten 1.778 Schulungstage absolviert werden. 

 

 Anzahl Kurse 2016 Anzahl Teilnehmer 2016 

Grundkurs 13 250 

Honigkurs 16 456 

Aufbaukurs   9 118 

Insgesamt 38 824 

 

Unser Dank gilt unseren Lehrbeauftragten und auch dem Obleuteteam, das seit dem Herbst 

die Planungen für 2017 mitgestaltet und auch tatkräftig mit umgesetzt hat. Natürlich hat unse-

re Geschäftsstelle das Team und die Lehrbeauftragten mit der Organisation und Verwaltung 

kräftig unterstützt. 

Die Rückmeldebögen der Teilnehmer der Kurse zeigen, dass die Qualität auch im abgelaufe-

nen Jahr sich hervorragend darstellt:  

Zufriedenheit alle Kurse

sehr 
zufrieden

zufrieden weniger nein Durch-
schnitt

2012 57% 39% 3% 0% 1,46

2013 66% 33% 1% 1% 1,37

2014 64% 35% 1% 0% 1,37

2015 65% 34% 1% 0% 1,36

2016 64% 35% 1% 0% 1,37

Rückmeldungen
aus 37 Kursen
(von 38 Kursen)

1,00 1,20 1,40 1,60 1,80 2,00

2012

2013

2014

2015

2016

Auswertung unserer Kurse 

12

Lehrbeauftragten-Fortbildung 20.01.-21.01.2017 M. Göhmann  
Unsere Ortsvereine müssen beim Aussuchen der Seminarräume kritisch auf die gewünschten 

Standards achten.  

 

Schulung der Vereinsvorsitzenden 

 

Unser Landesverband hatte die Vereins- und Kreisvorsitzenden sowie die Lehrbeauftragten 

am 22. und 23. Oktober 2016 zur Informations- und Schulungstagung in das Taunus-

Tagungs-Hotel nach Friedrichsdorf eingeladen. 

 

In der Verbandsmitteilung vom 08.09.2016 war die grundlegende Änderung bei der Fort- und 

Weiterbildung dargestellt worden. Unser 2. Vorsitzender, Lothar Wehner, gab zum alten und 

neuen Verfahren einen umfassenden Überblick. So konnte der Bedarf  bisher nicht gedeckt 

werden, was zur Unzufriedenheit bei den Mitgliedern geführt hat. Dies wird jetzt durch das 
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zum 01.11.2016 eingeführte Bewerbungsverfahren um einen Lehrgangsplatz beseitigt. Die 

Anmeldemaske zur Bewerbung war ab 01.11. 2016 bis 20.12.2016 freigeschaltet. Eingehende 

Hinweise zur Bedienung wurden gegeben. 

 

Zur Hessischen Biodiversitätsstrategie - Chance & Beitrag der Imkerschaft - referierte Herr 

Detlef Szymanski vom Hessischen Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft 

und Verbraucherschutz. Das Gesamtziel der Hessischen Biodiversitätsstrategie sei die Erhal-

tung und Entwicklung der Biodiversität (biologische Vielfalt) und damit unserer Lebens-

grundlagen und Ressourcen in Hessen. Die biologische Vielfalt ist die Vielfalt der Lebens-

räume, Vielfalt der dort lebenden Tier- und Pflanzenarten und innerhalb jeder Art die Vielfalt 

ihrer unterschiedlichen genetischen Ausstattung. Die Belastung des Erdsystems durch den 

Menschen hat ein 

Ausmaß erreicht, dass 

Umweltveränderun-

gen nicht mehr auszu-

schließen sind. Zur 

Bewahrung unserer 

Lebensgrundlage und 

der Verantwortung für 

nachfolgende Genera-

tionen muss dies ge-

stoppt werden. Die 

Kosten zur Erhaltung 

der biologischen Viel-

falt sind geringer als 

die Kosten zur Wie-

derherstellung. Die 

Imkerei leistet einen 

wichtigen Beitrag zur 

Erhaltung und  
                Blick in den Schulungsraum Friedrichsdorf 

Entwicklung der biologischen Vielfalt, denn durch die Bestäubungsleistung der Bienen wird 

ein wesentlicher Beitrag zur Erhaltung der Lebensgrundlage geschaffen. 

Einblicke in das Bienenvolk gab Herr Paul Siefert vom Institut für Bienenkunde Oberursel. 

Mit Spezialkameras hat er Brut und Zellen von Völkern in Mini-Schaukästen beobachtet. Da-

bei konnte er auch feststellen, dass bei Einsatz von Neonicotinoiden (Clothianidin) die Größe 

der Futtersaftdrüsen von Bienen beeinflusst wurde. Die chemische Zusammensetzung des 

Futtersaftes veränderte sich und die Entwicklung der Brut insgesamt war beeinträchtigt. 

 

Zur Auswahl von gutem Zuchtmaterial im Orts- bzw. Kreisverband gab der Stellvertretende 

Zuchtobmann in unserem Verband, Herr Hans-Georg Biedenbach, wertvolle Tipps. Neben 

den Züchterverbänden in den einzelnen Landesverbänden ist mit dem Ziel der objektiven 

Auslese besonders hochwertiger Zuchtvölker mit varroatoleranten Bienen die AG-

Toleranzzucht mit bundesweit 110 Züchtern tätig. Unser Verband verfügt derzeit über 22 

Reinzüchter, 7 Zuchtgemeinschaften und 9 Züchter im Anerkennungsverfahren. Unter 

www.2.hu-berlin.de/beebreed/zws können unsere Imker die Zuchtwerte aller anerkannten 

Züchter einsehen und für die eigene Zuchtauffrischung entsprechend handeln. 

 

Der Leiter des Bieneninstituts Kirchhain, Herr Dr. Ralph Büchler berichtete aus dem Institut. 

Als neue Mitarbeiter für den Schulungsbereich wurden Uwe Hubbe und Imkerfachberater 

Christian Dreher (für Bruno Binder-Köllhofer) begrüßt. Im Rahmen vom AFB-Monitoring 

http://www.2.hu-berlin.de/beebreed/zws
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2015/16 wurden 392 Futterkranzproben von 102 Vereinen untersucht (nur 2 positiv). Für 

2016/17 sind bisher 183 Proben von 55 Vereinen eingereicht worden. Ab 16.08.2016 ist die 

neue Belegstellenverordnung in Kraft. 

2014 wurde der Befall von Bienenvölkern in Kalabrien mit dem Kleinen Beutenkäfer festge-

stellt. Es wurde eine Schutzzone eingerichtet und die befallenen Völker vernichtet. Da die 

Käfer flugfähig sind und der Völkergeruch diese anzieht, hat man nach Feststellung von er-

neutem Befall in 2016 einige Völker zum Anlocken belassen. Die sich extrem stark vermeh-

renden Larven zerstören Brut- und Pollen- sowie Honigwaben. Der Honig verdirbt und wird 

ungenießbar. Besonders gefährdet sind Ableger und schwache Völker. Um einen Befall hier 

zu vermeiden, sollte bei Völkerkauf unbedingt auf deren Herkunft geachtet werden.  

Versuche in 2015 zur Effektfeststellung einer 25-tägigen Zwangsbrutpause durch Käfigen der 

Königin mit anschließender Oxalsäuredihydratlösung-Behandlung seien überaus positiv aus-

gefallen. Durch die Unterbrechung der Varroa-Vermehrung werde der Befall reduziert. Durch 

zusätzliche Vernichtung von Viren ergebe sich ein Gesundungsprozess. Es erfolge Bauerneu-

erung und Bildung eines neuen kompakten Brutnests. Ziel werde sein, diese Methode für die 

imkerlichen Anforderungen und Umweltbedingungen in Hessen zu optimieren. 

Rechtspfleger Lars 

Hosbach stellte das 

Vereinsrecht dar. 

Satzung und Ge-

meinnützigkeit soll-

ten die Grundlagen 

für die Vereinsarbeit 

sein. Um den An-

sprüchen des Regis-

tergerichts und des 

Finanzamts zu ent-

sprechen, bedürfe es 

in der Satzung klarer 

und eindeutiger For-

mulierungen. Die 

Behörden stellen 

Mustersatzungen zur 

Verfügung.  

 
                                    Rechtspfleger Lars Hosbach 

Vor dem Satzungsbeschluss durch die Mitgliederversammlung sollte aber unbedingt die Ab-

stimmung mit den Behörden erfolgen. 

Die Obfrau für Honig- und Marktfragen im Imkerverband Rheinland e.V., Frau Marianne 

Kehres, stellte ihre „Honiggemeinschaft Regionaler Imker“ vor. Regionale Produkte seien bei 

Kunden immer beliebter und wichtiger geworden. Honige mit ihren vielfältigen Geschmacks-

nuancen wären geradezu prädestiniert, als regionales Produkt angeboten zu werden. Um das 

ganze Jahr über liefern zu können, erfolgte der Zusammenschluss mehrerer regional ansässi-

ger Hobbyimker zur Verbesserung ihrer Vermarktung. Es sollten damit möglichst viele geför-

dert werden. Die Teilnehmer haben die Verkaufsregeln und die Mengen der Honigzulieferung 

in einer Satzung dokumentiert. Der Verkauf erfolgte in Märkten, die durch Vertrauensperso-

nen bestückt und kontrolliert werden. 

Der Geschäftsführer MGH Peter Klingmann referierte zur stufenübergreifenden Basis- Quali-

tätssicherung für hessische Lebensmittel. Die Qualitätsmarke „Geprüfte Qualität – Hessen“ 

wurde von der Marketinggesellschaft „Gutes aus Hessen e.V.“ zusammen mit dem Land Hes-

sen entwickelt. Sie hat den Auftrag, das Marketing für die hessische Land- und Ernährungs-
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wirtschaft zu übernehmen und betreut zahlreiche Aktivitäten rund um Lebensmittelmarketing. 

Dazu gehören die Qualitäts- und Herkunftssysteme „Geprüfte Qualität – Hessen“ und das 

Bio-Siegel – Hessen. Diese Produkte garantieren nachvollziehbare Herkunft aus Hessen und 

sind damit für den Verbraucher ein überzeugendes Angebot. 

Mit einer Vielzahl von Fragen an den Vorstand zu den Fachthemen und Anmerkungen zur 

Veranstaltung sowie dem Schlusswort unseres Vorsitzenden wurde die Tagung beendet. 

 

Schulung der Imkerberater 

 

Unsere Imkerberater wurden in den Herbstveranstaltungen über Themen informiert und ge-

schult. Bei dieser Herbstveranstaltung nahm das Wachsthema einen breiten Raum ein. Die 

Imkerberater der Vereine haben allerdings nur die Möglichkeit, die Mitglieder in den Verei-

nen zur Nutzung der Einrichtungen zur Eigenwachsverarbeitung einschl. des Mittelwandgie-

ßens aufzufordern. 

Im kommenden Frühjahr werden wieder dezentrale Schulungsveranstaltungen angeboten. 

Unsere Imkerberater werden dann in Schulungen den Vereinsmitgliedern die gewonnenen 

aktuellen Themen weitergeben. 

Das Vereinsleben und vor allem die Nachwuchsarbeit und die Betreuung der Jungimker erlebt 

in den aktiven Vereinen eine neue Qualität, die auf jeden Fall nachahmenswert ist. 

Der Landesverband lässt je 50 Mitglieder der Ortsvereine einen Imkerberater ausbilden. Im 

abgelaufenen Jahr wurde wieder eine Grundschulung neuer Imkerberater durchgeführt. 

 

Vortragsveranstaltungen in den Vereinen 

 

Unsere Kreis- und Ortsimkervereine haben 25 Vortragsveranstaltungen mit rd. 650 Teilneh-

mern als Schulungsveranstaltung abgerechnet. Diese Möglichkeit der Schulung ist eine sehr 

gute Auffrischung und Anpassung des imkerlichen Wissens an aktuelle Erkenntnisse aus Wis-

senschaft und Forschung. In den Vereinen vor Ort könnte dieses Angebot noch ausgebaut 

werden. Unsere Lehrbeauftragten und die Mitarbeiter des LLH-Bieneninstitutes sind Ihre An-

sprechpartner. 

 

Öffentlichkeitsarbeit 

 

Auch im letzten Jahr wurden wieder sehr viele Möglichkeiten der Öffentlichkeitsarbeit nicht 

nur in der Imkerpresse, sondern auch in den Tageszeitungen, Rundfunk und auch Fernsehen 

genutzt. Unser Presseobmann hat über den gesamten Jahresverlauf in „der Biene“ und im 

„Bienenjournal“ Berichte zielgerichtet vorbereitet. Auch die entsprechenden Pressetexte für 

die Tageszeitungen zu unseren Veranstaltungen müssen vorbereitet und entsprechend platziert 

werden. Auch das „Landwirtschaftliche Wochenblatt“/„Hessenbauer“ berichteten über uns. 

Nicht zu vergessen sind die reichhaltigen Informationen für Imker, Vereinsvorsitzende und 

Züchter auf unserer Homepage. Für die Vereinsvorsitzenden sollte diese Info-Möglichkeiten 

Pflicht sein. 

Vereinsveranstaltungen mit unserer Honigkönigin lassen immer einen Pressebericht mit ent-

sprechenden Fotos für die von den Vereinen eingeladenen Pressemitarbeiter sicherstellen. 
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Ramstadt,  

 

Abschließend gebührt unseren Obleuten ein Dankeschön für die vorstehenden fachlichen Bei-

träge. 

 

Erstellt:  28.01.2017  
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Unser Landesverbandsvorstand besteht aus folgenden Personen: 

Geschäftsführender Vorstand: 

Manfred Ritz             Vorsitzender 

Lothar Wehner        Stellv. Vorsitzender 

Ernst Ruppel Kassenführer 

Dieter Skoetsch      Schriftführer 

Obleute: 

Tobias Stever         Obmann für Honig und Marktfragen 

Hans Plößer   Stellv. Obmann für Honig und Marktfragen 

Wolfgang Scheele   Obmann für Zucht 

Hans-Georg Biedenbach   Stellv. Obmann für Zucht 

Margarete Göhmann         Obfrauen für Schulung 

Antje Nixdorf kommissarisch im Vorstandsauftrag 

Rita Abend 

Volker Steinbacher         Obmann für Rechtsfragen 

Hannelore Rexroth Obfrau für Nachwuchsgewinnung 

Karin Kubetz  kommissarisch Obfrau für Wanderung 

Martin Weyrauch  Obmann für Biene und Umwelt 

Dieter Skoetsch  Obmann für Bienen- und Pflanzenschutz 

Dr. Giuseppe Bosco      Obmann für Bienengesundheit 

Internet: 

www.hessische–imker.de 

Mailadresse: 

www.geschaeftsstelle@hessische-Imker.de 

Norbert Löw Obmann für Pressearbeit

http://www.geschaeftsstelle@hessische-imker.de/
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Möglichkeiten der Trachtverbesserungen in 2017 

in diesem Jahr ist in Zusammenarbeit mit der hessischen Landesregierung, dem Landesver-

band Hessischer Imker e.V., den landwirtschaftlichen Verbänden und auch den Gartenbau-

verbänden eine  

Bienenkampagne – Bienenfreundliches Hessen 

in der Vorbereitung. 

Die Planungen sind seit dem Herbst 2016 in der Arbeit und in dem Zeitraum vom 

14. bis zum 20. August 2017

ist eine landesweite Aktionswoche geplant. 

In dieser Woche sollen Projekte, die in der Partnerschaft z.B. von hessischen Imkervereinen 

mit Gemeinden oder Städten, Landwirten oder auch anderen Gruppen in der Schaffung von 

Lebensgrundlagen (Blühflächen) für blütenbesuchende Insekten (Honigbienen) der Öffent-

lichkeit vorgestellt werden. 

Bis zur Drucklegung dieses Jahresberichtes haben 34 Ortsvereine und 2 Kreisimkervereine 

bereits die aktive Beteiligung an dem Projekt zugesagt. Bereits in den Vorjahren haben viele 

Vereine in eigener Regie, auch zusammen mit Landwirten Blühflächen ohne Förderung ange-

legt. 

Unter dem Logo 

werden Sie manche Berichte verfolgen können und unter www.bienen.hessen.de kann 

dem-nächst „Aktuelles“ nachgelesen werden. Weitere Vereine und Gruppen sind zur 

Mitarbeit eingeladen.

http://www.bienen.hessen.de/
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